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Die Suche
nach dem Domizil


 





Urlaub ist die schönste Zeit des
Jahres, das scheint eine weit verbreitete Meinung zu sein. Ich
allerdings bin mir da nicht mehr ganz sicher. Während am Ende des
Jahres die Tage immer kürzer werden und die Temperaturen immer
tiefer sinken, hielten wir uns mit Erinnerungen an unseren letzten
Urlaub am Gardasee aufrecht. Mein Mann ließ es sich nicht nehmen
Mitte November schon einmal die Angebote für den kommenden Sommer
im Internet zu begucken. Wer mit dieser Art der Reiseplanung noch
nicht vertraut ist, dem sei gesagt, dass Angebot ist riesig. Es
gibt verschiedenste Anbieter und Auswahlkriterien. Da hat man dann
oft die Qual der Wahl. In dem einen Haus gibt es zwar einen Pool
aber keine Waschmaschine, die andere Unterkunft hat alles
Gewünschte, doch die Einrichtung wirkt, freundlich gesprochen,
antiquiert. Die nächste Wohnung hat sowohl Waschmaschine, als auch
Geschirrspüler, aber keine Außenanlagen und da wir in einigen
Bereichen doch ganz konkrete Vorstellungen haben, durchforstete
mein Mann Jörg alle Angebote auf der Suche nach einem Urlaubsdomizi
für uns. Nicht dass wir so viel Luxus benötigen, aber es gibt
einige Voraussetzungen, die unserem Urlaub zu einem guten Gelingen
verhelfen. So zum Beispiel ist unsere Auszeit wesentlich
entspannter, wenn wir einen Pool benutzen können, da unsere beiden
Töchter echte Wasserratten sind und die Temperaturen im warmen
Italien ja auch zum Planschen und Schwimmen einladen. Außerdem
empfinde ich es als große Annehmlichkeit einen Geschirrspüler
benutzen zu können, denn dann ist das leidige Thema Abwasch gar
kein Thema. Eine Klimaanlage ist auch sehr angenehm, wenn man als
ungeübter Deutscher bei sommerlicher Witterung erholsamen Schlaf
finden möchte. Eine Waschmaschine war bisher auch immer mit von der
Partie. Ich weiß auch nicht. Es gibt mir einfach ein gutes Gefühl
zu wissen, dass ich waschen könnte, wenn ich es wollte. Und zu
guter Letzt darf natürlich W-LAN nicht fehlen, sonst kann man sich
ja weder Straßenkarten, noch Restaurantbewertungen ansehen und erst
recht keine Nachrichten verschicken. So multimedial muss der Urlaub
dann schon sein. Vor 20 Jahren brauchte das noch niemand, ich weiß.
Aber heute fühlt man sich doch ganz schnell amputiert, wenn das
Telefon nicht nutzbar ist. Ja, das war es auch schon mit den
Einrichtungsgegenständen, die ich gerne in einer Unterkunft zur
Verfügung hätte. Viele Stunden verbrachte Jörg also mit dem Laptop
auf dem Schoß und als nur noch 5 Unterkünfte in der engeren Wahl
blieben, war es an mir die endgültige Entscheidung zu treffen. Ich
entschied mich und Jörg buchte. Thema abgeschlossen.



Das dachten wir zumindest, aber 6
Wochen, bevor wir in das sonnige Italien aufbrechen wollten,
bekamen wir eine Nachricht. Unsere Buchung wurde storniert. Einfach
so. Ohne Angabe von Gründen. Dank Smartphone und eben erwähnten
W-LAN ist man ja fast immer erreichbar und so las Jörg diese
Nachricht nach einem langen Arbeitstag, als er sich auf dem Sofa
entspannen wollte. Von Entspannung konnte anschließend leider keine
Rede mehr sein. All unsere Urlaubspläne schienen mit einem Mal zu
Nichte gemacht zu sein. Das ließ meinem Mann keine Ruhe und anstatt
sich vor dem Fernseher zu entspannen, holt er seinen guten alten
Freund den Laptop und durchkämmte wieder einmal die Angebote für
Ferienunterkünfte in Italien. Ihr könnt euch denken, dass sechs
Wochen vor Abfahrt nicht mehr ganz so viele Appartements mit
unseren Kriterien zu mieten sind. Nach zwei Abenden intensiver
Suche schienen wir aber doch noch etwas Passendes gefunden zu
haben. Und wieder buchte Jörg die Wohnung und damit dieses Mal auch
wirklich nichts schief lief, rief er extra noch einmal bei dem
Anbieter an, um auch ganz sicher zu sein, dass wir diese Unterkunft
nun wirklich beziehen konnten. „Kein Problem, die Buchung ist bei
uns eingegangen!“ beteuerte die Angestellte am anderen Ende der
Leitung und Jörg und ich lehnten uns beruhigt in unseren
Terrassenstühlen zurück. Nun mussten wir den Kindern nicht
erklären, dass der Urlaub dieses Jahr ausfiel. Doch aller guten
Dinge sind drei. So stellte sich heraus, dass eben jene Wohnung
schon vermietet war und sie nur durch einen Computerfehler auf der
Seite des Anbieters noch als frei markiert war. Geschockt und doch
ein bisschen sprachlos nahm ich diese Information zu Kenntnis, als
mein Mann am Montagabend vom Büro nach Hause kam. „Das darf doch
nicht wahr sein!“ rief ich. Ein drittes Mal setzte sich Jörg vor
den Rechner und nun war die Auswahl an Ferienunterkünften noch
geringer. Nach etlichen Abwegen entschieden wir uns dann für eine
Wohnung weit im Hinterland und ich verzichtete auf eine
Waschmaschine und auf einen Internetzugang. Ade ihr Grüße an die
Heimat per Whats App und hoffentlich bekleckern wir nicht all
unsere T-Shirts, aber Kompromisse müssen an mancher Stelle eben
gemacht werden.
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